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Halle, Sonntag den 5. März
Hierzu eine Hrilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. März. Se Majeſtät der König haben geruht:

Dem Kommandeur der Garde Jnfanterie, General Lieutenant von
Möllendorff den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub
in Brillanten zu verleihen ſowie den Ober und Geheimen Regie
rungsRath von Maaſſen in Potsdam zum Geheimen FinanzRath
und ProvinzialSteuer- Direktor zu ernennen.

Jn der heutigen Sitzung der Erſten Kammer wurde auf den Be
richt der IX. Kommiſſion über den Entwurf einer Deklaration
der Verfaſſungs- Urkunde vom 31. Januar 1850, betreffend die
ehemals unmittelbaren reichsſtändiſchen Häuſer, die Re
gierungs Vorlage mit den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſ
ſungsänderungen, denen ſich die Regierung anſchloß, faſt einſtimmig
angenommen.

Nach einer Mittheilung der Regierung an die Budget Kommiſ
ſion der Zweiten Kammer dürfte für dieſes Jahr als Zuſchuß zur
Deckung garantirter Zinſen für verſchiedene Eiſenbahngeſell
ſchaften die Summe von 300,000 Thlrn. erforderlich ſein.

Der bisherige großbritanniſche Geſandte am Kaiſerlich ruſſiſchen
Hofe Sir Hamiltön Seymour nebſt Familie iſt, von St. Pe
tersburg abberufen, hier angekommen und wird, wie wir hören, ſich
einige Tage hierſelbſt aufhalten.

Das „C.B.“ theilt mit, daß der Prinz von Preußen von
der urſprünglichen Abſicht, eine General Conferenz der ſämmtlichen
Commiſſarien der Allg. Landesſtiftung als Nationaldank“ einzube
rufen, abgegangen, und durch eine an den Präſidenten des Curatorii,
General Major v. Maliszewski, gerichtete Ordre die Publikation des
Allerhöchſt ſanctionirten Grundgeſetzes angeordnet hat. Dieſe Publi
kationsOrdre, unter dem 22. v. M. erlaſſen beſteht aus ſechs Arti-
keln, und ſchließt mit folgendem bemerkenswerthen Satze: „Es wer

Hiterariſcher Cagesbericht.

Der Czar und der Sultan, ihr Privatleben und öffent
tiches Wirken Von Adrian Gilſon. Nebſt einem An
hange n Die Türken in Europa, ihr Wachs thum und
Verfall. Aus dem Engliſchen. Nebſt den Portraits des Czaren
und des Sultans. Leipzig G. Remmelmann. Preis 12 Sgr.

(Schluß aus Nr. 53.)
Die ruſſiſche Politik hat ihr Auge mit gleicher Schärfe gegen den

Decident wie gegen den Orient gerichtet und das bereits erwähnte Te
ſtament Peter des Großen giebt die genauere Direction an.

„Man muß ſorgfältig die Verbindung mit Oeſterreich ſagt
dieſes Dokument, „ſuchen und unterhalten, ſcheinbar ſeine Abſich
ten auf eine dereinſtige Herrſchaft über Deutſchland unterſtützen,
und unter der Hand die Eiferſucht der Fürſten gegen daſſelbe
erwecken. Eben ſo muß man die Einen oder die Andern dahin bringen,
daß ſie bei Rußland Hülfe ſuchen, und muß eine Protektion
über das Land ausüben welche die künftige Herrſchaft vorbe
reitet. Man muß das Haus Oeſterreich dafür intereſſiren,
daß der Türke gus Europa verjagt wird, und ſeine Elfer
ſuchte wenn Konſtantinopel erobert iſt, neutraliſiren, in
dem man entweder die alten Staaten Europas zu einem
Kriege gegen daſſelbe aufreizt oder ihm einen Theil der
Eroberung abtritt, um ihm denſelben ſpäter wieder abzu
nehmen.

Wir kommen dabei noch ein Mal auf die Stellung Preußens, der
deutſchen Schutzmacht gegen Oſten und Weſten, mit einigen Worten
unſers Auguſtartikels vom vor. Jahre zurück. „Ein Blick auf die Land
karte ein Blick in die Bücher der Geſchichte und in die labyrinthiſchen
Gänge der Kabinetspolitik beweiſen, daß Preußen in der orientaliſchen Welt

den vielleicht früher, als wir es glauben Zeiten eintreten, wo das
Heer auf den Ruf ſeines Königs und Kriegsherrn zu den Waffen
greifen muß. Dann wird die Abſicht der Allgem. Landesſtiftung
klar in das Bewußtſein eines jeden Vaterlandsfreundes treten, und
der Soldat freudig in den Kampf gehen, wiſſend, daß König und
Volk ſeiner auch in den ſpäteſten Tagen eingedenk ſein wird.
Jn einer beſondern, gleichfalls am 22. Febr. an den General v. Ma
liszewsky gerichteten Ordre befiehlt der Prinz noch, mit Rückſicht auf
9. 42 des Grundgeſetzes, die baldige Bildung von Frauen und Jung-
frauen Vereinen in den Städten und Landkreiſen zum Zwecke der
Fürſorge und Pflege erkrankter und verwundeter Krieger, wie der
Soldatenwittwen und Waiſen

Die Zeitüngsſteuer hat im Ganzen vom Juli 1852 bis Juli
1853 die Summe von 246,208 Thlr. ergeben. Seitdem iſt ſie noch
geſtiegen. Jm letztberechneten Steuerquartal hatte ſich der Abſatz der
meiſten Zeitungen gegen das vorhergehende Quartal vermehrt. Bei
den Berliner Blättern war dies mit alleiniger Ausnahme
der „N. Pr. 3.“ durchgehends der Fall. (ECB.)

Wie die „Old. Ztg.“ berichtet, iſt das von Preußen erworbene
Territorium des Jahde- Buſens dem Regierungsbezirk Minden
ugelegt.zug Kaſſel d. 24. Febr. Dem Offiziercorps der hieſigen Gar

niſon iſt der Beſuch der Kirche anempfohlen und daſſelbe zugleich an
gewieſen worden der Predigt mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken, in
der Kirche weder Haupt noch Barthaar zu ordnen, die Damen nicht
zu lorgnettiren, den einmal eingenommenen Platz nicht zu verlaſſen
und während des Gottesdienſtes die Conditoreien nicht zu beſuchen
Ein hieſiger Schauſpieler wollte in dieſen Tagen ſein neugeborenes
Kind taufen laſſen. Ein anderer Schauſpieler ſollte Pathenſtelle ver
ſehen. Da die Taufhand lungen jetzt in der Kirche ſtattfinden oder
ein Dispensgeld von 15 Sgr. bezahlt werden muß, ſo begaben ſie

frage gehört werden muß, daß es für ſich und für Deutſchland das wichtigſte
Jntereſſe, die dringendſte Verpflichtung und das brennendſte Recht der
Selbſterhaltung hat ſeinen Willen in Wort und Schwerdtſchlag ver
nehmen zu laſſen. Es iſt daher kaum begreiflich, wie ſogar preußiſche
Publiziſten aus ihrer Ruſſenfreundlichkeit an der Spree ſo wenig Hehl
machen daß ſie es für lächerlich erklären, wenn Preußen an der orien
taliſchen Frage Theil nähme. Ein vortrefflicher Gönner der Newa Po
litik ging noch weiter; um Preußen auf die allerbeſcheidenſte Baſis zu
ſtellen um ihm alle Verantwortlichkeit für die Theilnahms und Tha
tenloſigkeit abzunehmen nannte er es einen Binnenſtaat. Weiß denn
aber dieſer Patriarch oder Archimandrit unter dem Meridian des Denk
mals von Friedrich dem Großen nicht wenigſtens das Eine, daß dle
Spree durch die Elbe mit dem deutſchen Meere und durch dieſes mit
dem Ocean in Verbindung ſteht? Preußen mit ſeiner wichtigen See
küſte von Memel bis Damgarten, mit den Mündungen der Weichſel
und Oder, Preußen mit ſeinen Seeſtädten, mit dem Rhein, mit ſei
nen 1000 Kauffahrern ein Binnenſtaat? Jſt denn die Oſtſee unter den
Weltmeeren nicht ebenbürtig, weil ſie leider noch immer dem däniſchen
Privatſäckel tributpflichtig iſt, oder weil der Sund nur für Rußland ein
begehrenswerther Seeſchlüſſel, eine mächtige Meerburg iſt? Oder hat
die Oſtſee nur auf deutſcher Seite nicht den Charakter eines Meeres,
während ſie Dänemark, Schweden und Rußland die Würde von See
machten giebt? Allein wenn Preußen auch nur ein Binnenſtaat wäre,
ſo iſt es doch nicht nur für ſich ſelbſt eine deutſche Großmacht, ſondern
ſie iſt es vorzüglich für Deutſchland und als ſolche verpflichtet, die Jn
tereſſen Deutſchlands zu vertreten, und dieſe verlangen ganz vorzugs
weiſe und in erſter Linke, daß dem deutſchen Binnenlande die Weltwege
frei gemacht und frei erhalten werden. Der eine und ganze Schwer
punkt der preußiſchen Politik liegt weder an der Newa noch in der wie
ner Hofburgz er liegt im Herzen Deutſchlands. Preußen iſt groß ge
worden nicht mit, wicht durch, ſondern gegen Rußland und gegen



ſich mit dem Taufling in dieſelbe. Da der Pathe nicht im Stande
war, der neten Vorſchrift des Herſagens der Glaubendartikel c. zu
genügen, ſo verweigerte der Pfarrer die Vornahme der Taufe: der
Pathe ſolle erſt den Katechismus lernen. Die ganze Familie begab
ſich hierauf zu dem katholiſchen Geiſtlichen, welcher ohne Weiteres
das Kind taufte.

Wien, d. 28. Febr. Die veränderte Sprache, welche mit einem
Male unſere Blätter in Betreff Rußlands führen iſt höchſt be
zeichnend. Unſere Preſſe ſteht allerdings nicht eigentlich unter Cen
ſur, wie die ruſſiſche „„doch muß jedes Blatt vor der Herausgabe vor
gelegt werden, und wenn dies auch nicht der Fall wäre ſo waren
doch unſere Journaliſten in dieſen Jahren nur zu ſehr gewohnt jedes
Wort über Rußland drei Mal auf die Waage zu legen. Ueberdies
hatten wir ſogar Blätter, welche keine Gelegenheit vorübergehen lie
ßen, Rußland ein dankbares Kompliment zu machen. Dieſe waren
anfangs entſchieden auf Seiten Rußlands, und glaubten in ihrem
blinden Servilismus, dies im Geiſte unſerer Regierung ſein zu müſ
ſen. Die andern enthielten ſich geraume Zeit jedes eigenen Gedan
kens und theilten lediglich die Thatſachen mit. Später gab die offene
Neutralitätserklärung der Regierung den Blättern die erwünſchte Ge
legenheit, ebenfalls neutral zu ſein. Die muthigern unter den frei
ſinnigern konnten nun ſchon einigen Grimm gegen Rußland auslaſſen.
Plötzlich aber iſt über unſere Journaliſten, obwohl wir noch weit vor
Pfingſten ſind, der heilige Geiſt gekommen, und zwar in Geſtalt feu
riger Zungen. Mit einem Male ſprechen ſie feurig gegen Rußland
Schon enthalten ſie d. h. dürfen ſie Artikel in denen der furchtbare
Beweis geliefert wird, daß Oeſterreich mit Rußland brechen müſſe,

wenn dieſes auf ſeinem jetzigen Wege vorſchreite! Wie lange dieſer
Eifer dauern wird, hängt von den Umſtänden ab, und es dürfte die
Sprache unſerer Zeitungen für die Jntentionen Unſerer Regierung
einen Gradmeſſer abgeben.

Frankreich.
Paris d. 1. März. Vorgeſtern fand in den Tuilerieen der

zweite koſtümirte Ball Statt. Der ganze Hof, die Kaiſerin, Prin
len Mathilde und Großherzogin Stephanie an der Spitze, hatte
diesmal den Puder und die Tracht der Zeit Ludwig's XV. gewählt,
und viele andere Ballgäſte hatten ſich angeſchloſſen. Der Kaiſer
trug, wie auf dem erſten Balle, die Uniform ſeiner neuen Schöpfung,
Prinz Napoleon die Uniform der Hoffagden. Dem Vernehmen
nach wird morgen ein Theil der an die Spitze des Expeditions- Corps
geſtellten Officiere Paris verlaſſen, um ſich am 10. mit einem Theile

ihrer Diviſionen zu Toulon einzuſchiffen Zu Vincennes werden
jetzt täglich 25,000 KugelPatronen nebſt großen Maſſen von Kugeln
und Kriegs Munition aller Art angefertigt. Das dazu bei Weitem
nicht gusreichende Artillerie- Perſonal iſt durch Mannſchaften der Jn
fanterie-Regimenter verſtärkt worden. Eine aus der Staatsdruckerei

ger Beweiſe derund ſeit vierzig Sahten Rellgicht
Vertheidigung der ruſſiſchen Politik giebt, wird ſich

der Unabhängigkeit wieder zuwenden. Oeſterreich vor
Allem das nicht gleichgültig den Ereigniſſen, die ſich
vorbereiten, zuſehen kann, wird in unſere Allianz

eintreten und zur Bewährung der Moralität und Ge-
rechtügkeit des unternommenen Krieges beitragen.

(Tel. Dep. d. K. 3.)
Großbritannien und Jrland.

London, d. 1. März Geſtern früh um 7 Uhr Morgens mar
ſchirte das erſte Bataillon der ſchottiſchen Füſtlier Garde nach Ports
mouth ab um ſich nach Malta einzuſchiffen. Die Königin war
ſchon um dieſe frühe Stunde auf dem Balcone; die Füſiliere waren
auf dem großen Vorplatze gegen den St. JamesPark zu aufmarſchirt
ſie ſalutirten erſt militäriſch und brachten dann der königlichen Familie
drei-donnernde Hurrah's. Die Einſchiffung in Portsmouth ging ge
ſtern Abends vor ſich und heute Morgens fuhren die Truppen auf
einer DampfFregatte luſtig in die offene See hinaus. Aus Glasgow
und Dublin werden weitere Truppenmärſche gemeldet. Admiral
Corry's Geſchwader iſt in dieſem Augenblicke wohl ſchon ſicher im
Hafen. Unſere Börſen-Zuſtände ſind in den letzten Tagen etwas
anomal geworden, in ſo fern Conſols, wenn gerade nicht bedeutend,
wichen, während die Notirungen aus Paris beſſer waren. Sonſt
halten die beiden Jnſtitute gewöhnlich mit einander Schritt die Di
vergenz ihrer Stimmung im gegenwärtigen Falle rührt aus einem
doppelten Grunde her; erſtens fehlt auch der hieſigen Börſe jener
manövrirfähige Einfluß der Regierung, der gerade in den letzten
Tagen in Paris ſehr thätig geweſen ſein ſoll, um die Courſe hinauf
zu treiben und die Finanzwelt für eine etwaige Geld Operation des
Cabinets günſtig zu ſtimmen z zweitens hält hier die Speculation anſich weil ſie r das Budget des Schatzkanzlerss abwarten will.
Von der letzten Aufforderung an Rußland und der ſechstägigen Friſt

erwartet hier Niemand viel Erſprießliches.
Rußland und Polen.

Von der ruſſiſch- polniſchen Grenze vom 1. März wird
der „Nat.Ztg.“ geſchrieben Vierzehn Jahre ſind jetzt ſeit der Expe
dition Peroweski's nach Chiwa verfloſſen, bei der Rußland

20,000 Menſchen, 10,000 Laſtthiere und 30 Millionen Silberrubel
zwecklos dem rauhen Elemente auf dem Steppenplateau opferte, und
wieder dringen Gerüchte von ähnlichen Unternehmungen gegen die
wilden Stämme der Nomaden, gegen Kirgiſen, Khokanzen, Chiwa
ner u. ſ. w. hierher. Es iſt wegen der ungeheuren Schwierigkeiten,
die Rußland dort zu überwinden hat, faſt unglaublich, daß es, in
einen Krieg verwickelt, der ein europäiſcher zu werden droht, noch
daran denken ſollte, durch Manövers gegen Jndien England zu be
unruhigen. Bemühen ſich auch ruſſiſche Berichte, ein Heer von

hervorgegangene Flugſchrift Frankreich und Rußland die drienta-
liſche Frage wird von den Präfecten. an alle Gemeinden verſandt,
um das Volk über den Stand der Dinge zu belehren.

Paris, d. 2. März. So eben wird die Rede bekannt, mit
welcher der Kaiſer heute Nachmittags die Kammern eröffnete. Nach
dem der Kaiſer im Eingange der Rede geäußert, die Frage wegen
der ungenügenden Erndte ſei zur Zeit gefahrlos, lauteten deſſen Worte

hinſichtlich der orientaliſchen Frage etwa wie folgt: Um den
Kampf zu vermeiden, bin ich ſo weit gegangen, als es
die Ehre geſtattet. Wenn Frankreich. den Degen zieht,
ſo geſchieht es, ohne irgendwie an Vergrößerung zu
denken, es geſchieht einzig, damit Recht und Gerechtig
keit die Oberhandebe halten Die Zeit der Eroberungen
iſt vorüber Dieſer Politik führtfedie Eimtracht Frank
re ichs und Englands herbiei. Deutſchland das miß
twauiſſchieiſt. durch dier Erinnerungenzan die alten Kriege

e

Deſterreich; es iſt groß geworden in und durch Deutſchland. Preu
ßens materielle Intereſſen haben nicht jenſeits der Koſakenlinien, nicht
jenſeits der Reviere wo der Banus ſeine rothen kroatiſchen Hoſen in
die Sau taucht, ſondern ſo weit der Zollverein reicht ihre Hülfsquel
len Preußens Kulturaufgabe iſt nicht identiſch mit der des ruſſiſchen
Miniſteriums der Volksaufklärung. Freundſchaft mit Rußland und
mit Oeſterreich warum nicht Freundſchaft mit Allem, was dem preu

Fiſchen Staate und Deutſchland wohl will was Beide förderte was die
Kreiſe Beider nicht verwirrt; wer wäre dem entgegen Aber Freund
ſchaft ohne jene Denkſchriften die Deutſchland rheilen Freundſchaft,
ohne jene Verträge, die im Namen der konſervativen Elemente die. Rechte
der Nation in den Staub treten und die Furien der Revolution enkfeſ
ſeln; Freundſchaft mit allen, nur nicht mit denen, welche ihre Schwerd

er von dem römiſchen Oberprieſter ſalben und weihen laſſen, um Deutſch
land zu unterjochen Freundſchaft mit allen nur nicht mit denen, die
in der dreikaiſerlichen Tripelalllanz die Würfel über Europa werfen.
Freundſchaft und gute Nachbarſchaft mit allen aber nur bei völliger
Gegenſeitigkeit, gewahrt durch feſteſtes Beſtehen auf eignen Füßen, durch

Inbeirrtes Fortſchreiten. auf eigner Bahn. Hätte Preußen einſt mit
Aufopferung aller ſeiner Kräfte Europa nur darum vom Abgrunde des
Bongpartismus befreien helfen, um aus der franzöſiſchen Scylla in die
Kharvybdis der ruſſiſchen Botmäßigkeit zu gerathen

Und nun zum Schluſſe noch eine Stelle, welche ein Halliſches

200,000 Reitern, gleichſam eine fliegende Maſſe in die Wüſte zu
zaubern und die Steppen Mittelaſiens im Karrière durchſprengen und
am Ganges Altenglands Lebensintereſſen angreifen zu laſſen ſo
iſt es doch wahrſcheinlicher, was offizielle ruſſiſche Berichte ſelbſt
eingeſtehen, daß nämlich die Ruſſen diesmal die Angegriffenen ſind,
und zwar wegen der fortwährend unter dieſen Völkern geſäeten Zwie
tracht wegen des ewigen Gegeneinanderhetzens der einzelnen Stäm
me, wobei man den einen von mehreren bedrängen läßt, bis der Ge
hetzte Schutz bei Rußland ſucht, dieſes auf dem Wege des Protekto
rates ihn allmälig unterwirft und abſorbirt. Das iſt das einfache
althergebrachte Verfahren wofür als Rechtfertigung angeführt wird,
die Bekehrung der Heiden zur rechtgläubigen Kirche, die Civiliſirung
der wilden Nomadenſtämme die Sicherung des ruſſiſchen Handels
und Verkehrs mit Centralaſien und der Schutz der ruſſiſchen Gren
zen. Gegen Aſien hat Rußland bekanntlich bis jetzt in militairiſcher
Beziehung das Koſakenkordonſyſtem beibehalten. Nebenbei beſteht

Wir müſſen uns ſagt die Moskauer Correſpondenz von 1753
kennen und das was wir ſind muß uns dasjenige zu vergeſſen
leiten, was wir geweſen ſind und was wir in Ermangelung aller Uebung
wieder werden können. Bei uns pflegt indem Schooße der Ruhe das
Blut eben nicht in einer ſtarken Wallung zu bleiben, indem ſich unſer Clima
dawieder ſetzt blos die Bewegung muß in unſern Herzen und Adern das
Feuer erhalten welches Kriegern ſo unentbehrlich iſt. Wer kann uns nun aber
mehr Bewegung verſchaffen, als die Tartarn Sie ſelbſt machen ſich ja
ſo viele Bewegung. Sie ſind ſo geſchwinde und flüchtig Indem wir
ſte vor uns herjagen, (denn warum ſollten nicht auch die neuern Ruſ
ſen im Stande ſein, ſie zu jagen bahnen wir uns die Wege die
wir faſt einzig und allein zu unſerer Ausbreitung erwehlen können.
Die Wege nach Europa möchten ſo bequem nicht ſeyn man möchte nur
allzu oft auf denſelben üble Schritte zu wagen und verdrießliche Hinder
niſſe zu überwinden haben ja ſogar das Glück welches wir auf dem
ſelben finden eönnten, möchte uns ſchwerlich wegen der Zeit und des
Bluts, ſo wir daran getendet, ſchadlos halten. Der Weg nach Aſien
iſt weit leichter, und das Feld welches er unſern Eroberungen darſtellet,
iſt von einem weit größern Umfange. Ja wir würden uns dabei um
ſo weniger Gewiſſen machen dürfen je mehr alte Anſprüche wir auf
verſchiedene Landſchaften daſelbſt auszuführen haben. Jn der That ha
ben auch ſchon die ſcharfſinnigſten Staatsklugen bemercket, daß ſich alle
die militairiſchen Anſtalten der Ruſſen, ſeitdem ſie ein kriegeriſch Volk
geworden ſind nach dieſer Seite zu wenden pflegenZeitungsblatt vom Auguſt 17583 in einer Correſpondenz aus

Moskau über damalige Differenzen zwiſchen der Pforte und Rußland
bringt das über Feindſeligkeiten von Seiten der krimmiſchen Tar
garn (jett ruſſiſchen Unterthanen) Beſchwerde führte

Das verftoſſene Jahrhundert hat gezeigt welche Bewegung ſtattge
funden hat, und nicht allein nach Aſten, ſondern auch nach Europa hin,

wenn die Wege bequem waren
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das orenburgiſche Korps zu Kokalzwecken aus 10 Linienbataillonen der
23. Jnfanterie Oiviſion.

Drientaliſche Angelegenheiten.
Vom Kriegsſchauplatz an der Donau bringt der wiener Soldaten

freund vom 1. März folgenden Bericht: „Als die neueſte Verfügung,
welche der Oberkommandant der ruſſiſchen Donauarmee getrof-
fen, wird die engere Concentrirung der ruſſiſchen Streitkräfte bei
Frateſchti, Kalaraſch, Giurgewo und Budeſchti bezeichnet. Das Cer
nirungscorps in der Kleinen Wallachei und das 5. verſtärkte Jnfan
teriecorps des Generals der Jnfanterie Lüders operiren bekanntlich
ſelbſtſtändig. Was zunächſt den General enChef des Jngenieurcorps,

v. Schilder, veranlaßt haben mag, dieſe militäriſche Aufſtellung zu
treffen, iſt zwar noch unbekannt da ſich jedoch in jedem der bezeich
neten Diviſionshauptquartiere die Park und Trainbrigaden befinden,
ſo erſcheint dieſelbe ais die erſte Maßregel zur Ergreifung der Offen
ſive, natürlich beim Eintreten einer günſtigen Witterung. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß die Brückenköpfe und Donaufurten in der Großen
Wallachei von den Ruſſen verſtärkt beſetzt und ſeit drei Wochen auch
mit Kanonen von ſchwerem Kaliber armirt ſind.“

Nach Briefen aus Buchareſt wären die zu einer Unterneh
mungfauf Kalafat beſtimmten ruſſiſchen Streitkräfte ſo vertheilt,
daß rin Oltenitza der äußerſte Flügel unter dem Oberbefehle des Ge
nerals Anrep, das Gros in Radowan, wohin General Gortſchakoff
ſein Hauptquartier verlegen ſoll, und der äußerſte linke Flügel in
Nedaja (Negoi unter dem Kommando Dannenbergs ſich befinden.
Der bezogene Brief ſpricht von der Mißſtimmung, die ſich in der Ar
mee gegen die Unzulänglichkeit der Oberbefehlshaber fühlen läßt. Die
Errichtung eines griechiſch ſlaviſchen Freicorps, unter dem Kommando
des Generals Salas, eines Griechen von Geburt, macht in den Für
ſtenthümern viel Aufſehen. Es iſt aus Griechen, Serben und Bul
garen zuſammengeſetzt, und für den Fall des Erzwingens des Do
nauüberganges durch die Ruſſen wäre es ein gefährliches Werkzeug,
um auf die jenſeitige Bevölkerung zu wirken. z

Der Lloyddampfer, welcher ſam verfloſſenen Freitag Athen' ver
ließ, bringt Nachricht, daß ſich die dortige Regierung in voller Ohn
macht befand, der Bewegung unter der Bevölkerung zu Gunſten des
Aufſtandes in Epirus Einhalt zu thun. Als der Lloyddampfer
Corfu paſſirte, wußte man doört, daß ſich die Citadelle von Arta
noch hielt. Nach den letzten Nachrichten hatte die Garniſon von Arta
einen dreitägigen Waffenſtillſtand begehrt. und ſich zur Capitulation
bereit erklärt, wenn bis dahin eine Verſtärkung nicht eintrifft. Die
Primaten der auf der Ebene von Arta gelegenen ſehr zahlreichen Dör
fer ſollen ſich bereits vollſtändig mit Karaiskakis vereinigt und ihm
ihr Vieh zum Unterhalte ſeiner Leute zugeführt haben.

Die Zuzüge zu den Verſchwornen in Arta dauern fort und wer
den das Jnſurgentenheere zu einer nicht unbedeutenden Stärke
an wachſen machen. Eine größere glückliche Waffenthat, außer der
verſuchten Erſtürmung von Arta, iſt jedoch laut Berichten im türki
ſchen Hauptquartiere Seitens der Jnſurgenten nicht ausgeführt wor-
den. Die griechiſche Bevölkerung von Lariſſa, Verria und jene des
Sandſchaks OberAlbanien verhalten ſich noch ruhig. Vier türkiſche
und zwei ägyptiſche Kriegsſchiffe ſind ſtark bemannt im Hafen
von Orfani, fünf andere Kriegsſchiffe worunter ein engliſches, in
Salonichi eingelaufen. Nähere Nachrichten fehlen in Schumla noch
immer.

Omer Paſcha ſoll die Fäden einer über Türkiſch Serbien und
Bulgarien verzweigten Verſchwörung in Händen haben, und Fuad
Efendi iſt beauftragt, die betreffende Unterſuchung einzuleiten.

Während die vereinigte engliſch franzöſiſche Flotte der Stürme
wegen ruhig in der Bai von Beikos vor Anker liegt, ſcheinen die
ruſſiſchen Kriegsſchiffe die Vortheile der größeren Vertrautheit
mit der Natur des Pontus beſtens zu nutzen. Das Seekommando
in Sebaſtopol ſoll ſtets genaue Kunde von den Bewegungen der
Engländer und Franzoſen beſitzen und danach ſeine Operationen ein
richten. Auch aus den ruſſiſchen Häfen gehen ſtarke Transporte von
Truppen und Kriegsbedarf nach der aſiatiſchen Küſte zur Verſtärkung
des dortigen Heerestheils ab. Außerdem iſt die neuliche Beſchießung
des von den Türken beſetzten Forts Schefketil (St. Nikolas) gerade
in der Zwiſchenzeit vorgenommen worden wo die franzöſiſche engli-
ſchen Schiffe nach dem Bosporus zurückgekehrt waren.

Die Landpoſt brachte Briefe aus Konſtantinopel vom 16.
Die noch immer nicht völlig klare Stellung zu den Weſtmächten gab

20 Thaler Belohnung,
bei Verſchweigung ſeines Namens zahle ich
Denjenigen, der mir den frechen Verläumder
meines ehrlichen Namens in Betreff der an
der Koecherſchen Plantage hierſelbſt verübten
Baumfrevels, wobei meine Perſon betheiligt
ſein ſollte, ſo angeben kann denſelben gericht
lich zu belangen, indem ich nicht unterlaſſen
habe, mich ſelbſt an ein königl. Wohll. Schwur
gericht in Halle zu wenden wo ich von allem
Verdacht frei geſprochen bin. Auch um die ge
ringſten Notizen bittet Guſtav Blauel,

Sattler in Cönnern

Hekannuntmach ungen.
Weintraube.

Dienstag den 7. März
XXI. Abonnements Concert.

Zur Aufführung kommt: Sinfonie moll)
von Mozart.

Vielſeitigen Wünſchen zu genügen „erlaube
ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen daß noch
6 Abonnements Concerte ſtattfinden werden.
Billette ſind in der Muſikalien Handlung von
H. Karmrodt, gr. Steinſtraße zu haben.

E. John Stadtmuſikbirector.

fortwährend zu mannigfachem Mißtrauen Anlaß, welches zum Theil
durch das nicht ganz angemeſſene Verhalten ihrer Geſandten unter
ſtützt, beſonders aber durch die fortwährend im Geheimen äußerſt thä
tigen Parteigänger Rußlands genährt wurde. Dieſe ſuchen nament
lich den Alttürken begreiflich zu machen, daß die Jntervention der
Weſtmächte zuletzt zu einer thatſächlichen Mediatiſirung der türkiſchen
Regierung führen müſſe, und daher kein anderes Heil ſei, als raſch
mit Rußland irgendwie ſich zu verſtändigen. Dieſe Einſlüſterungen
ſcheinen jedoch bisher wenigſtens in den offiziellen Regionen keinen
Eingang gefunden zu haben, da nach den letzten Nachrichten der
„Times“ die Konvention mit England und Frankreich welche einen
einſeitigen Friedensabſchluß durch die Pforte ausſchließt, von der letz
tern angenommen worden iſt.

Die Wiener „Preſſe“ meldet Als die Vertreter der Weſtmächte
in Konſtantinopel von dem Aufſtande der Griechen die erſte Kunde
erhielten, traten ſie in Konferenz und beriethen, was zu thun ſei.
Lord Redeliffe wollte ſofort an den Lord Oberkommiſſär der Joniſchen
Inſeln die Weiſung abſchicken daß dieſer mit allen entbehrlichen
Streitkräften den von den Aufſtändiſchen bedrängten Paſchas zu Hülfe
eile, um den erſt in der Entwicklung begriffenen Aufſtand niederzu
ſchlagen. Baraguay d'Hilliers wollte erſt das Nähere unterſucht
wiſſen, ehe man den Türken Hülfe leiſte. Man einigte ſich endlich
dahin 2. Kriegsſchiffe von der Schutzflotte in den Piräus abzuſenden,
und die dahin mitgehenden Sekretäre der reſpektiven Geſandtſchaften
ſollten das Nähere unterſuchen und wenn ſie es für nöthig erachten,
ſich an den LordOberkommiſſär der Joniſchen Jnſeln wenden, damit
dieſer die gehörigen Maßregeln treffe. Die Pforte hat bereits von
dem franzöſiſchen und von dem engliſchen Geſandten die offizielle An
zeige von der baldigen Ankunft einer anglo galliſchen Hülfsarmee von
80,000 Mann erhalten. Als dieſes auch dem Scheik-ul-Jslam
bekannt ward ordnete er ſogleich an, daß in allen Moſcheen des tür
kiſchen Reiches für das Wohl Englands und Frankreichs gebetet werde.
Die in Alexandrien bereitſtehende ägyptiſche Hülfsarmee von etwa
30,000 Mann und 80 Kanonen hat die Weiſung erhalten ſich ein
uſchiffen und in Albanien zu landen. Die vereinigte Flotte ſteht

in Bereitſchaft ſobald das Wetter günſtig iſt, wieder in das ſchwarze
Meer auszulaufen.

Es ſind überdies bereits telegraphiſche Auszüge aus den mit der
Seepoſt in Trieſt angelangten Nachrichten aus Konſtantinopel
vom 20. angelangt. Es wird gemeldet, daß zwiſchen den Vertretern
der Großmächte und dem Pforten Miniſterium ſeit einigen Tagen
Verhandlungen im Zuge ſind, welche die Lage der Chriſten in der
Türkei betreffen. Wie verlautet, iſt der Antrag geſtellt, zum Schutze
der Chriſten einen Vertrags Entwurf zu verfaſſen, durch den die
Rechte der Chriſten ohne die Hoheitsrechte der Pforte zu beeinträch

tigen in Schutz genommen und die Zuſtände in einer den Anforde
rungen entſprechenden Weiſe verbeſſert werden ſollen. Nach voraus
gegangener Einigung in Betreff dieſes Vertrages würde Rußland von
Seite Oeſterreichs und Preußens eingeladen werden, an demſelben
Theil zu nehmen. Herr v. Bruck hatte der Pforte wichtige Mit
theilungen gemacht und man war der Anſicht, daß dieſelben eine
für die Türkei entſchieden günſtige neue Stellung Oeſterreichs anzeigten.

Wie aus Athen über Korfu gemeldet wird, haben ſich die dor
tigen Vertreter der Schutzmächte dem von dem türkiſchen Bevollmäch
tigten erhobenen Proteſte bezüglich des Einfalls bewaffneter Griechen
in das türkiſche Gebiet angeſchloſſen Ein Haufe. von Montene
grinern iſt in das Gebiet von türkiſch Albanien ohne Vorwiſſen des
Fürſten und der Regierung von Montenegro eingefallen wurde jedoch

mit einem Verluſte von 300 Mann zurückgeworfen. Auch Briefe
aus Cattaro vom 18. in Wiener Blättern melden, daß auf mehre
ren Punkten Reibungen zwiſchen Montenegrinern und den türkiſchen
Beobachtungspikets ſtattgefunden haben. Die Montenegriner machten
einige Ausfälle über ihre Grenze, deren Tragweite ſich aber in dieſem
Augenblicke noch nicht beurtheilen läßt. Die vereinzelten türkiſchen
Pikets ſind in einer ſchwierigen Lage, indem durch den häufigen
Schneefall die Kommunikation ſehr. erſchwert. wird. Dieſe Situation
ſcheinen die Montenegriner für ihre Ausfälle geeignet gefunden und
benutzt zu. haben. Der Zuſammenhang mit den Vorfällen in Alba
nien liegt ſehr nahe.

Eine telegraphiſche Depeſche aus Alexandrien, d. 18. gr
ſagt, daß ein Aufſtand in Oberägypten ausgebrochen und da
die Bevölkerung Abyſſiniens unter den Waffen iſt.

Stadt Cheater in Halle.
5. März: Prezioſa, Schaun alt Geſang und Tanz in 1 Keten von

Wolff, Muſik von C. M. v. Weber.
Montag den 6. März Stadt und Land

leben, oder: Der beſte Ton, Luſtſpiel
in 4 Acten von Dr. Töpfer.

Thüringer Bahnhof.
Heute Sonntag, Nachmittags Uhr

Eoncert. F. Tittmann,Muſikdirector.
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So eben iſt erſchienen und in der PFefferschen Buchhandlung ſo wie in
allen übrigen Buchhandlungen zu haben

Journal für Stenographie.
Ein Organ für die Intereſſen der Gabelsberger'ſchen Redezeichenkunſt. Herausgegeben von

Theodor Mundt im Vereine mit Lehrern und Freunden der Stenographie
18 Heft. Januar. 4. Preis pro Is Semeſter I

Elbinger, Bremer und Rhein
Neunaugen

empfehle bei Partieen, ſowie in und
Schock Fäßchen zu ſoliden Preiſen.

uuIäuns Gramm
Fonds und Geld Cours.

Berlin den 3. März.

Friſche holſteiner ſowie aüch engliſche

Auſtern
erwarte heute früh.

Fuilüuus KKrammum.
Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern
G. Stoye, Seilermeiſter in Cönnern.

Amtlich.
Fonds Courſe. g.
Pr. Freiw. Anl.
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Pr. B.Antheilſch.
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Die Courſe waren anfangs durch Ausbietungen auf fixe Lieferungen gedrückt,
Geſchäfts einen ſehr erheblichen Aufſchwung und ſchloſſen meiſt über der geſtrigen Notiz
wichen ſpäter feſter.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Uranisa
Stiftungsfeſt.

Abend Unterhaltung im Bürgergarten
Sonntag den 5. März Abends 7 Uhr.Her Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau,
Marie geb. Müller, von einem geſunden
Mädchen zeigt hierdurch Verwandten und
Freunden ergebenſt an Louis Schmidt

Schmeerſtraße 709.
Halle a/S. d. 3. März 1854.

Todes Anzeige.
Heute früh 1. Uhr entſchlief ſanft zu einem

beſſern Sein mein guter Schwager, der Uhr
macher Herr Johann Carl Neilſon, wel
ches Verwandten und Freunden hiermit tief
betrübt anzeigt C. Werner.

Halle, am 4. März 1854.

Marktberichte.
Magdeburg den 3. März. (Nach Wispeln!)

Gerſte

Roggen S HaferKartoffelſpiritus die 14,000 Tralles 43
Berlin den 3. März.

Weizen loco 86- 96 87pfd. hochb. Poln. von der
Bahn 90 bz. 87/88pfd. weißb. Poln. 93 bz.

Roggen loco 63 68 83„pfd im Kanal 60
pr. 82pfd. bz., Frühj. 61 60 à 60 verk.,
Juni Juli 62 à 61 verk.

Gerſte, große 53——56 kleine 17—52
Hafer loco 34—38 Lieferung Frühj. 48pfd. 25-—

34
Erbſen 70 76 haWinterrapps 87 85 Winterrübſen 86 84
Rüböl loco 119 verk. u. Br., 118 G., März

118 Br. 11 G März April 115/, Br., 11
G., April Mai 11 verk. u. Br., 118 G.

Leinöl loco 3 Lieferung pr. Früh 12,
Spiritus loco ohne Faß 31 à 30 verk. März

360 à 30 verk. 30 Br. 30 G. März April30 à 30 verk. 30 Br., 30 G., April Mai
30 30 30 bz, Br. u. G., Mai Juni 31

Br., 30*, G., Juni Juli 32 bz. u. Br., 31 G.
Weizen etwas matter. Roggen weichend. Rüböl

matter. Spiritus ebenfalls weichend, ſchließt etwas feſter.

Breslau, d. 3. März. Weizen, weißer, 90--107
gelber 90—104 Roggen 73—82 Gerſte 65

72 Hafer 3945
Stettin, d. 3. März. Weizen flau, 86—95, Frühj.

95. Roggen 64 66, Frühj. 62 Spiritus loco Frühj.
12 bz. Rüböl 11 Br., Frühj. 11 Br.

Hamburg, d. 2. März. Weizen und Roggen ſehr
ſtille. Oel 25, 24, 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. März Abends am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.
am 4. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß 3 Soll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 3. März am alten Pegel Nr. 0 und 3 Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß 3 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Niederwärts, d. 2. März J. Renneberg, Hafer,
v. Halle n. Magdeburg. Den 3, März. C. Tiſch
meyer, Gypsſteine, v. Alsleben n. Hamburg. C.
Voigt, desgl. n. Dömnitz. G. Voigt, desgl. C.
Schmidt, desgl. W. Ernſt, desgl., v. Böſen desgl.
F. Simon, Glasbrocken, v. Hefſau n. Drieſen.

Magdeburg den 3. März 1854
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Magdebhnrg de er eren freiwiige Tneche 177 e
StaatsſchuldScheine J

Verein Dampfſchifff.StammActien
do. do Prior. ActienMagdeburg Leipziger Stamm Actien

do. do. PrioritätsActien A.
do. do. do. do. B.do. Halberſt. Stamm Actien

do. Prior. Actien
do. Wittenberg. StammAct:
do. do. Prior. Actien!

Amſterdam kurze Sicht

do. 2 MonatHamburg kurze Sicht
do. 2 Monat

Frankfurt kurze Sicht

do. 2 e mreuß. Friedrichsd'o ruleie Goid à Thlr.
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Beilage zu Nr. 55 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 5. März 1854.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.
In der am 25. Februar zu Gröbers abgehaltenen und zahlreichſt

beſuchten Verſammlung des Bauernvereins kamen folgende Sachen zur
Beſprechung

1) Eine Zuſchrift des Königlichen Landes Oekonomiekollegiums über
die von demſelben aufgeſtellten Erndtetabellen. Der Litterat Otto Hüb
ner, der ſich durch ſeine in der Neuen Preußiſchen Zeitung veröffent
lichten Anfechtungen des deutſchen Zollvereins und einzelner vaterländi
ſcher Gewerbszweige vorübergehend einen Namen gemacht hat verſuchte
am Schluſſe des vorigen Jahres die von dem Landes -Oekonomiekolle
gium angewendete Methode zur Zuſammenſtellung einer Jahresüberſicht
über die Erndteerträgniſſe zu tadeln, und die Oſtſeezeitung, ein gleich
falls durch ſeine pommerſchen Freihandelsſchwärmereien bekanntes Organ
folgte dem gegebenen Beiſpkel in den Angriffen auf die ſogenannte
Erndtetabellen des Kollegiums. Das vorgeſetzte landwirthſchaftliche
Miniſterium nahm von dieſer Zeitungspolemik Veranlaſſung das Oeko
nomiekoklegium zur Rechtfertigung gegen dieſe Angriffe aufzufordern.
Die Antwort auf das Miniſterialreſkript wird in Abſchrift den Vereinen
mitgetheilt und darin zugleich gebeten der Rechtfertigung die möglichſte
Verbreitung zu geben.

Es mag nun wohl ſein daß die Ueberſichten noch manches Unſichere
und Unzuverläſſige enthalten. Aber die Ausſtellungen fallen keineswegs
dem Kollegium, ſondern den Landwirthen ſelbſt, auch wohl den Umſtän
den zur Laſt. Viele Urſachen wirken zuſammen den Werth der Tabel
len zu beeinträchtigen. Hier iſt es die Sorgloſigkeit, die ihre Theinah
me und Mitwirkung bei Aufſtellung der Tabellen in den einzelnen Re
vieren verweigert; dort hält das Vorurtheil die Angaben der Wahrheit
zurück, oder was noch ſchlimmer iſt, die Selbſtſucht benutzt die Gele
genheit, abſichtlich Unrichtiges anzugeben um vermeintlich Einfluß auf
die Preiſe zu gewinnen. Man muß es auch wohl mißbilligen wenn an
amtlicher Stelle verſucht werden ſollte, wie es der Generalſekretär des
Kollegiums gethan hat, aus den Tabellen die Jahreserndten nach Ge
wicht und Maß zu berechnen und dieſe doch nur eine willkürliche Schä
tzung bleibende Berechnung für einen thatſächlichen Nachweis mit dem
amtlichen Charakter auszugeben. Dazu ſind die Erndtetabellen nicht
vorhanden weil ſie nicht angeben, wie groß die Durchſchnittserndte nach
Scheffeln, Centnern und Schocken ingden einzelnen Revieren ſei. Der
Zweck den das Kollegium bei ſeinen Aufſtellungen im Auge hat, iſt
kein anderer, als einen allgemeinen Ausdruck, eine abſtrakte Formel zu
finden die für die einzelnen Reviere von Werth iſt und für das Ganze
von Werth ſein könnte, wenn zuverläſſige Berichte aus allen Revieren
gleichmäßig eingingen. Bei den Tabellen iſt beabſichtigt, „zu einer
rechtzeitigen möglichſt zuverläſſigen Vorausſicht darüber zu gelangen in
welchem Maße die Erträge der Jahreserndte den Bedürfniſſen des Kon
ſums und Verkehrs im Ganzen entſprechen: einer Vorausſicht, welche
für den Producenten, den Konſumenten und den Produktenhändler von
gleichem Intereſſe iſt. Es handelt ſich daher hierbei keineswags um die
Ermittelung eines in beſtimmten Maßen und Zahlen anzugebenden Erndte
quantums, ſondern lediglich um Feſtſtellung eines annähernd möglichſt
utreffenden Verhältniſſes der wirklichen Jahreserndte zu einer ſolchen,

welche der erfahrene Landwirth unter nicht ungünſtigen Umſtänden nach
der ihm bekannten natürlichen Beſchaffenheit und dem Fruchtbarkeitszu
ſtande ſeines Bodens von demſelben zu erwarten ſich berechtigt hält, in

m mit Grund anzunehmen iſt, daß, wenn eine ſolche Erndte im Gan
zen ſtattgefunden hat, für die Bedürfniſſe des Konſums und Verkehrs
hinlänglich geſorgt ſei und ein mäßiger Prels der erſten Nahrungsmit-
tel in Ausſicht ſtehe.“ Der Verein erkannte, daß der ausgeſprochene
Tadel neupreußiſcher Litteraten „weder den von dem Oekonomiekollegium
beabſichtigten Zweck noch die wirkliche Beſchaffenheit der von demſelben
angewendeten Mittel, noch auch den Maßſtab, deſſen es ſich bedient,
richtig ins Auge gefaßt habe.“

2) Von Dr. John, Lehrer an dem landwirthſchaftlichen Inſtitut
zu Proskau in Schleſien war ein Brief mit der Aufforderung an den
Verein gelangt, eine Statiſtik über die im Kreiſe ſtattfindende hochfeine
Schafzucht einzuſenden. Der Briefſchreiber wolle alsdann die Berichte
zu einem Buche zuſammenſtell n. Es werd bemerkt, daß der hieſige Be
zirk keine hochfeinen Schafe halte und daß der Bittſteller die von dem
ſtatiſtiſchen Bureau geſammelten Thatſachen und die „„Skizzen über den
Kulturzuſtand des Regierungsbezirks Merſeburg““, um ſich zu orienti
ren, zur Hand nehmen möchte.

3) Der namhafte Lithograph Hanfſtängl in Dresden hatte eine
Rolle von S lithographirten Tafeln mit Muſterſtücken von Rindvieh einge
ſandt, nämlich von dem Oldenburger, Egerländer, Voigtländer, Allgäuer,
berner Oberländer, Schwyzer und Dorkſhirer Kurzhorn Schlag. Die
Abbildungen ſind in ſchönem Thondruck und ein Werk würdig des Jn
ſtituts, aus dem es hervorgegangen iſt. Es wurde beſchloſſen dem
Herrn Einſender für die freundliche Aufmerkſamkeit zu danken und jedem
Landwirthe, der geneigt iſt, ſeine Zimmer mit Thierſtücken ſolcher Art
zu ſchmücken dieſe Sammlung, welche 4 Thlr. koſtet, zu empfehlen.

4) Von der neuen Zeitſchrift Kultur der Gewerbe und des Land
baues herausgegeben von Dr. J. Schadeberg, lagen Proben aus
und nach einer empfehlenden Anſprache von Seiten des Oekonomen und
Zuckerfabrikanten Zeiſing in Gröbers erklärten mehrere, daß ſie dieſe
Zeitſchrift zu halten bereit wären. (Fortſetzung folgt.)

wurgerichtshof in Halle.e n 3. März.
se Gerichts Direktor von Koenen. Richteri 8 th u. KreiGelckihtent n cher, Boſſe, KreisgerichtsRäthe; von Land

ſetzen zu laſſen.

wüſt, Kreisrichter. Königl. Staats Anwaltſchaft: Staats Anwalt Heiſe. Ge
richtsſchreiber: Referendar Ehrenberg. Vertheidiger: Juſtiz Rath Riemer.

Geſchworne. Oekonom Ehrenberg, Profeſſor Hohl, Kaufmann Eiſen
traut, Mühlenbeſitzer Jacobi, Steuerrath Voigt, KaſſenControleur Jung
mann, Poſtmeiſter Arnold, Rittergutsbeſitzer Schirmer, Anſpänner u. Schulze
net Rittergutsbeſitzer Herrmann, Fabrikant Föfe, Major a. D.

neppe.
Um Johannis vorigen Jahres ſtarb zu Oppin der Koſſath Kohlberg. Er hin

terließ eine Wittwe und 3 Kinder, Rofine, Friedrich Franz und Friedrich Kohl
berg ſeiner Wittwe hatte er das von ihm hinterlaſſene Koſſathenguk vermacht, ſei
nen Kindern Rofine und Friedrich das geſetzliche Pflichttheil, dem Friedrich Franz
aber als väterliches Erbtheil 25 Thaler ausgeſetzt. Zu dieſen Beſtimmungen war
er wohl dadurch bewogen worden daß der Friedrich Franz ſchon damals als ein
leichtfinniger, zu einem liederlichen Lebenswandel ſich neigender Menſch gezeigt
hatte. Friedrich Franz Kohlberg, der ſeit ſeinem 14. Lebensjahre das väterliche
Haus verlaſſen und ſeitdem, mit Ausnahme ſeiner Militärdienſtzeit, bei dem Bru
der ſeiner Mutter, dem Koſſath Kohl in Wurp, ſich aufgehalten hatte, war mit
jenen Anordnungen des väterlichen Teſtaments unzufrieden da er darauf gerechnet
hatte als älteſter Sohn das Gut des Vaters zu überkommen. Er ſtellte daher
wiederholt, namentlich noch nach der Erndte des vorigen Jahres, als er mit der
Wilhelmine Schaaf zu Wurp in ein näheres Verhältniß getreten war, an ſeine
Mutter das Verlangen ihm das väterliche Gut abzutreten. Stets hiermit abge
wieſen und dadurch aufgebracht, ließ er ſich mehrmals zu Schimpfreden gegen ſeine
Mutter hinreißen äußerte ſogar zu ſeiner Mutter und ſeinen Geſchwiſtern

Ihr müßtet verbrennen, weil ihr mich ſo ſchlecht abſpeiſen wollt und zu
ſeiner Schweſter „ihr würde es auch noch einmal ſchlecht gehen.““ Auch gegen
andere Perſonen ſprach er in ähnlichem Tone von ſeiner Mutter die unverehelichte
Dornbuſch und die Dienſtmagd Dornack, beide bei dem Koſſath Kohl in Wurp,
haben die mehrmalige Aeußerung des Friedrich Franz Kohlberg „„ſie (die Mutter
und Geſchwiſter des Kohlberg) wären werth daß ſie alle verbrennten, und
„das alte Mordbrennermenſch ſollte man gleich verbrennen““ bekundet, auch der
Koſſath Kohl hat gehört, wie Kohlberg einmal in aufgebrachter Stimmung vom
h des Hauſes ſeiner Mutter geſprochen hat. Die Drohungen ſollten Ernſt
werden.
In der Nacht vom 16. zum 17. December v. J. erwachte die in der Wohn

ſtube ihres Hauſes zu Oppin ſchlafende Wittwe Kohlberg, ungefähr zwiſchen 2 und
3 Uhr. Sie bemerkte, daß die Wanduhr ſtehen geblieben war und weckte ihre
in demſelben Zimmer ſchlafende Tochter um durch dieſe die Uhr wieder in Gang
J l Nachdem dies geſchehen begab ſich die Roſtne Kohlberg in den
Hof; bei ihrer Rückkunft theilte ſie ihrer Mutter mit, daß die Hausthür von innen
zugebunden geweſen ſei. Dies ſiel der Wittwe Kohlberg auf, da in ſolcher Weiſe
die Thür nie verſchloſſen zu werden pflegte; man vermuthete, daß Diebe im Hauſe
geweſen ſeien die Wittwe Kohlberg umging daher mit einer Laterne das Haus,
und entdeckte auch in der von Latten und Strohſchobern gebildeten Wand des ſüd
weſtlichen Hausgiebels eine früher nicht vorhanden geweſene Oeffnung. Jm Glau-
ben, die Diebe ſeien dort hindurch auf den Hausboden geſtiegen begab ſich die
Wittwe Kohlberg in Begleitung ihres zweiten Sohnes des 15jährigen Friedrich,
auf den Boden. Beide bemerkten hier, daß aus einem Haufen Spreu welcher
mit Reiſigbündeln und anderen dergleichen Gegenſtänden dort aufbewahrt wurde
und unweit des das Haus bedeckenden Strohdaches ſowie jener Reiſigbuündel lag,
Rauch aufſtieg. Die Wittwe Kohlberg unterſuchte dieſen Spreuhaufen näher und
fand, daß in einer in derſelben gemachten Vertiefung glühende Aſche und noch
glühende Spreu ſich befand. Der obere Theil der Spreu war bereits verkohlt;
als aber die Wittwe Kohlberg denſelben mit der Hand fortſtrich, entdeckte ſte, daß
die darunter gelegene Spreu vollkommen glühte. Eine helle Flamme war nicht
warzunehmen. Durch zwei Eimer Waſſer wurde das Feuer ſofort gelöſcht.

Da dieſer Theil des Hausbodens nie mit Licht betreten wurde die Wittwe
Kohlberg auch ebenſo wie ihr Sohn Friedrich noch Tags zuvor oben geweſen war
und durchaus Nichts von Rauch oder dergleichen wahrgenommen hatte, wurde ſo
fort der Verdacht einer abſichtlichen Brandſtiftung rege; das Vorhandenſein jener
Oeffnung im Giebel und der Umſtand, daß die Hausthür zugebunden geweſen war,
auch der daß das Kohlbergſche Gehöft ziemlich iſolirt liegt, mußten dieſen Ver
dacht beſtärken. Bezeichnend genug wandte ſich derſelbe ſofort gegen den Friedrich
Franz Kohlberg. Auf den Wunſch der Wittwe K. übernahm es ein Nachöar, der
Schmidt Kunze, dem Koſſath Kohl in Wurp ſofort Nachricht von dem Vorgefal
lenen zu bringen Kunze fand auf dieſem Gange in dem in jener Nacht
friſch gefallenen Schnee eine deutlich zu verfolgende doppelte
menſchliche Fußſpur zwiſchen dem Kohlbergſchen Geihöft zu
Oppin uud dem Kohlſchen zu Wurp, eine von Wurp nach Op
pin, die andere von Oppin nach Würp führend. In das Kohl
ſche Gehöft gingen dieſe Spuren vom Felde aus durch den Garten, im Kohl
bergſchen Gehöft überſtiegen ſie die niedrige Umfriedigungsmauer und lenkten
ſich dann zu der Stelle, wo in der Giebelwand die mehrerwähnte Oeffnung
entſtanden und wo es deutlich wahrnehmbar war daß Jemand durch Hülfe
eines angelegten Stück Holzes den Hausboden erſtiegen hatte. Wie überall, ſo wa
ren auch auf dem Felde zwiſchen Wurp und Oppin jene Spuren mit der größten
Beſtimmtheit zu erkennen ſie verfolgten nicht etwa den gewöhnlichen Weg ſon
dern liefen meiſtentheils querfeldein. Jn und dicht an dem Kohlberg'ſchen Gehöft
war der Menſch, der dieſe Spuren zurückgelaſſen offenbar in Strümpfen gegan
gen auf dem übrigen Theil des Wegs in Schuhen. Am anderen Morgen
ſtellte der Ober Präſident a. D. v. Beurmann zu Oppin, dem Anzeige gemacht
worden war, mit dem Friedrich Franz Kohlberg Proben in jenen Fußſpuren an,
und es paßten ſowohl Kohlberg's nur mit Strümpfen bekleidete Füße in die e
ren der erſteren Beſchaffenheit als deſſen gewöhnlich getragenen Schuhe in die

der zweiteren Art, beides mit größter Genauigkeit. IWar dies ſchon ein Moment großer Wichtigkeit in Leere
fgefundenen Spuren

in e der Friedrigenau denſelben Weg zwiſchen Wurp und Oppin einſchlugen e den aus ſern

ſchen Gehöftes zu Wurp geſtanden un
pfeiler gelehnt haben wollte
eigene Ausſage der Kohlberg
ten Beſtimmtheit erklärte d
berg unter dem Schaaf
verſchiedene Momen

rnen einemSee aber fand ihre gebührende Anerkennung in der vom Gerichtshofe nach
dem Antrage des Staatsanwalts verfügten Strafe 20 Jahren Zuchthaus Kud
jojähriger Stellung unter Polizeiaufficht.



Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Die beiden Schützen von Lortzing.
Die bereits früher ſchon auf unſerer Bühne gegebene und auch be

ſprochene Oper wurde geſtern meiſt recht gelungen dargeſtellt; na
mentlich trugen Herr Naud, Kuhn, Gerloff und die Frl. Albert
und Krebe weſentlich dazu bei, dem Auditorium einen recht ver
gnügten Abend zu bereiten viele Scenen würden noch komiſcher wirken,
wenn der Peter etwas jünger und drolliger gehalten würde; ſelbſt das
Coſtüm könnte bunter auffälliger ſein der ganze Burſche muß zum La
chen reizen. Der Unteroffizier Barſch mag immerhin poltern, fortis-
simo aber darf er nicht permanent ſprechen! Herr Seſſelberg
konnte den alten Buſch etwas gemüthlicher ſpielen und ſicherer ſingen.
Die Enſembles wurden meiſt ſehr präcis ausgeführt, doch vermißte
man ungern die feine ren Nuancen die mit piano bezeichneten Stel
len würden ſchwächer vorgetragen noch viel angenehmer wirken. Jm
letzten Finale ſollten doch die Sänger niemals über die Grenze des Spiel
gebiets hinaus treten es macht einen unangenehmen Eindruck, wenn
das Geſicht beleuchtet iſt wo ganze Scene doch im Dunkel ſpielt.
Chor und Orcheſter waren gut. G. Nauenburg.

Geſetz-Sammlung.
Das am 4. d. M. guégegebene 6te Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 3939. den Allerhöchſten Erlaß vom 16. Januar 1854, betreffend die Be
willigung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau einer Chauſſee von Bromberg
nach Polniſch Krone unter

Nr. 3940. den Allerhöchſten Erlaß vom 25. Januar 1854, betreffend die Er
richtung einer Handelskainmer für die Stadt Münſter und die Kreiſe Münſter,
Beckum Steinfurt, Warendorf und Tecklenburg; unter

Rr. 3941. den Allerhöchſten Erlaß vom 6. Februar 1854, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis
Chauſſee von Landshut nach Schömberg; unter

Nr. 3942. die LeſtatigungsUrkunde, betreffend einen Nachtrag zu dem Statut
der MagdeburgWittenbergeſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. Vom 6. Februar 1854

Fremdenliſte.
Augefommene Fremde vom 3. bit 4. März.

Kronprinz Hr. Baron v. Gersdorff a. Schlefien. Hr. Kapitain a. D. v.
Spozepansky a. Jeßnitz. Hr. Pred. Hattmann a. Berlin. Hr. Techniker
Oehlmann a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Eichel Streiber a. Eiſenach. Die
Hrrn. Kaufl. Jantzen a. Leipzig, Moſer a. Hamburg Heymann a Hoch,
Vievié a. Schwelm.

Stadt Zürich Hr. Amtm. Oemler a. Rödchen. Die Hrrnu. Kaufl. Klin
genſtein a. Altenburg Humbert a. Frankfurt a M., Thyſſen a. Aachen, Sie
gele a. Pforzheim, Reinhardt a. Elbingen, Rothenfeld a. Arnsberg.

Goldner Ring Hr. Fabrikbeſ. Ackermann u. Hr. Maurermſtr. Freimuth
a. Cönnern. Hr. Rittergutsbeſ. eühdorf a. Prag. Hr. Sand, jur, Dern
breck a. Vierſen. Hr. Refer. Norling a. Züllichaus Die Hrru. Kaufl. Gold
ſchmidt a. Frieda, Hellicke a. Lübeck, Neuberger a. Attenfeld.

Bnglischer Hor: Hr. Rittergutsbeſ. Paltiſch a. Poſen. Frl. v. Lindemann
a. Leipzig. Hr. Rendant v. Unruh a. Liegnitz. Hr. Fabrik. Sommerfeld a.
Breslau. Die Hrru. Kaufl. Hoffmann a. Brandenburg, Lutze a. Weimar.
Hr. Agent Friedrich a. Hamburg. Hr. Beamter v. Häße a. Eiſenach.

Goldner Löwe: Hr. Fabrik. Geißler a. Gexa. Hr. Dr. Weickart a. Han
nover. Hr. Paſtor Schneider a. Liebenwerda.
Dresden.

Stadt Hamburg Hr. Geh. Rath Henneberg a. Dresden.
Bude a. Rödau. Hr. Amtm. Krobitſch a. Niemberg.
a. Chemnitz. Die Hrrnu. Kaufl. Seidel a. Nordhauſen Schulze a. Magde
burg Regel a. Bingen.

Schwarzer Rär: Hr. Rector Wreſchner a. Rackwitz. Hr. Fabrik. Arendt
a. Raguhn. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Celle, Hinze a. Fulda.

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Maurer a. Lahr, Ettmeyer a. Stutt
z 6 r a. Tambach, Böttger a. Erfurt. Hr. k. k. Patrouiller Hyller

Magdeburger Rahnhor: Die Hrrnu. Kaufl. Trenk a. Magdeburg Zahna. Erfurt, Scheiding a. Cottbus. Hr. Rent. Arnold a. Seriin. t

Thüringer Rahnhorſ: Hr. Antikenhdlr. Weiß a. Dresden. Die Hrrn.
Kaufl. Sohn u. Blaſfinger a. Mainz, Adolph u. Hammacher a. Berlin. Hr.
Jngen. Haſſe a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Hellof m. Frau a. Neuſtadt Ebers

Hr. Gutsbeſ.
Hr. Fabrik. Fiegers

Hr. Forſt Jnſp. Vogel a.

nterNr. 3943. die Bekanntmachung über die unterm 30. Januar 1854 erfolgte
Beſtätigung des Statuts des Rawicz-Lübener Chauſſeeba
bruar 1854 und unter

Nr. 3944. das Geſetz, betreffend die Konflikte bei
wegen Amts und Dienſthandlungen. Vom 13. Februar 1854.

walde.

Meteorologiſche Beobachtungen.
3. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tufthrug 372,82 Par. L. 342,15 Par. L. 341,77 Par. L. 342,25 Par. L.
J Dunſtdruc T Par. L. 1,91 Par. L. 2,00 Par. L. 1,94 Par. L.uVereins. Vom 12. Fe r v e vo pCt. 81 vt.

gerichtlichen Verfolgungen kuftwärme 6,0 G. Rm. 5,7 G. Rm 1,1 G. m. 2,3 G. RmAlle euftdruckbeohachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtatio n.

Das im Hypothekenbuche von Halle unter
Nr. 1381 eingetragene auf dem Unter Peters
berge gelegene, zeither der Wittwe Gebhardt,
Chriſtiane Dorothee geb. Frauenknecht ge
hörig geweſene

Wohnhaus mit Hofraum und Gärtchen,
abgeſchätzt laut der nebſt Kauſsbedingungen

in unſerer Vormundſchafts-Regiſtratur im Zim
mer Nr. 27 einzuſehenden Taxe auf 1248
15
ſoll Erbtheilungshalber

den 80. März e. Vorm. II Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 5 ſubha
ſtirt werden.

Halle a S., den 27. Febr. 1854.
Königliches Kreis Gericht.

II. Abtheilung.

Warnung.
Schon ſeit längerer Zeit circuliren in hieſi

er Stadt die infamſten Gerüchte über Herrns G. Schlobach jun. und wird nament
ich die niederträchtige Lüge mit oder ohne
Abſicht ausgebreitet, es ſei S Schlo
bach wegen Gebrauchs falſcher Gewichte zur
Unterſuchung gezogen worden.

Unter Uebergehung aller, die perſönlichen
Verhältniſſe Herrn Schlobach's mit geläu
figer Zunge verbreiteten weitern Gerüchte diene
hiermit zur Entgegnung, daß Herr Schlo
bach ſich noch niemals wegen Gebrauches fal
ſcher Gewichte in Unterſuchung befunden und
daß alle diejenigen, welche an Herrn Schlo
bach irgend welche rechtliche Forderungen zu
formuliren im Stande ſind, zu ihrer Befrie
digung ſich nur auf das Comptoir Herrn
e zu bemühen brauchen.

m Uebrigen erhält derjenige eine Beloh
nung von
S Fünfzig Thalernhiermit zugeſichert, der mir die Urheber der

obenerwahnten ſchändlichen Gerüchte namhaft
macht, ſo daß ich dieſelben gerichtlich belangen
und beſtrafen laſſen kann.

n den 24. Februar 1854.
tsanwalt Robert Kleinſchmiin Vollmacht Herrn J. G. Schiba s en

Edicetalladung.
Da bei Gelegenheit eines Verkaufs der Er

ben des Herrn Regierungsadvocat Dr. jur.
Auguſt Friedrich Seidenbuſchs weiland
hier ſich gefunden hat, daß das Eigenthum

von einem Holzflecke, die Winterliethe
genannt, neben den Werner'ſchen Erben
auswärts und gnädigſter Herrſchaft nach
Udersleben zu, ſo hieſigen Fürſtl. Amte
lehnet und 3 Gr. 9 Pf. zinſt,

nicht vollſtändig erwieſen werden kann, ſo wer-
den alle Diejenigen, welche Eigenthums An
ſprüche, oder hypothekariſche Rechte an dieſes
Grundſtück zu haben glauben, hierdurch geladen,

den 2. Juni 1854
Vormittags 10 Uhr vor unterzeichnetem Juſtiz
Amte in Perſon, oder durch gehörig gerechtfer
tigte Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre
Anſprüche anzugeben und zu beſcheinigen, außer

ter Verluſt der Rechtswohlthat der Wiederein
ſetzung in den vorigen Rechtsſtand verluſtig
erklärt werden. Zugleich wird

der 12. Juni d. J-
zur Publikation eines Präkluſivbeſcheids ange
ſetzt, der auch für die Nichterſcheinenden erſag
ten Tags Nachmittags 4 Uhr für eröffnet an
geſehen werden wird.

Frankenhauſen, den 23. Februar 1854.
Fürſtl. Schwarzburg. Juſtiz-Amt daſ.

Kirchner

Bekanntmachung.
Zu meinem den 25. d. Mts. Vormit-

dorf meiſtbietend zu verkaufenden Koſſathen
gute Nr. 16 hier gehören mit Einſchluß von
10 Morgen Wieſe

und Holznutzung-
Die Gebäude, ſo wie auch meine zugleich

zu verkaufende holländiſche Windmühle, befin
den ſich in gutem Stande.

Radewell, den 2. März 1854.
Johann Gottlob Reußner.

dem aber zu gewärtigen, daß ſie derſelben un

tags 10 Uhr im Dreierhauſe bei Oſen

62 Morgen Land und eine Gras

(Landguts- Verkauf. Ein Land
gut in der reizenden MuldenAue,
einer volkreichen Fabrikſtadt belegen mit 62
Mg. Feld (beſter Weizenboden), 20 Mg. Mul
denwieſen, guten Wirthſchaftsgebäuden, ausge
zeichnetem lebenden und todten Jnventar, ſoll
für 9000 bei 5000 Anzahlung, ſofort
verkauft werden durch Fr. Fehmel in Ei
le nburg. Das Grundſtück eignet ſich ſo
wohl zum rentableſten landwirthſchaftlichen Be
triebe, als, der Lage an der Mulde wegen, zur
Anlegung jedes FabriksEtabliſſements.

20,000, 10,000, 6000, 3000, 2000,
1800, 1500, 1000, 700, 606, 500, 800 und
200 ſind auszuleihen durch den Sekretair
Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. A.

Eine Schmiede in einem größeren
Dorfe wird von einem ſoliden Käufer ehe
baldigſt zu kaufen geſucht. Näheres auf porto
freie Briefe oder mündlich ſagt der Schmiede
mſtr. Conrad in Brachwitz.

Jn der Piſefſerschen Buchh. in
Ha e iſt zu haben

Vollſtändiges und untrügliches
TraumLerxikon, oder ausführliche Er

klärung aller möglichen Träume Viſionen
und Erſcheinungen. Nach authentiſchen Ma
nuſcripten des berühmten Apomacor, Ante-
midorus, Jeröme Cordan, Joh. Engel-
brecht u. A. bearbeitet von H. v. Ger
ſtenbergk. 2. Auflage. 71

Eine gute ausmeublirte Stube nebſt Kam
mer iſt zu vermiethen und zum 1. April zu
beziehen Leipzigerſtraße Nr. 302

Beſten weißen Zuckerrübenſaamen, letzter
eigner Erndte, erläßt billigſt

J. G. Voltze in Salzmünde.

Nr. 1735 iſt UmzugsAm Moritzzwinger
halber zum K. Mai oder auch zum Juli o.

ein freundliches Logis zu vermiethen.

dicht bei



Auction. eonnerstag den 9. d. M. ormitt. a Uhrſo wegen Uebergabe des Geſchäfts des Herrn

Kaufmann Kerſten, gr. Steinſtr. Nr. 131,
in einſpänniger kompletter Reiſewagen, 1
Partie Eiſenzeug, 4 Ballen Druck u. Akten
papier, div. Mobiliar, Oel und andere Fäſ

ſer u. dgl. m. meiſtbietend verkauft werden.
J. H. Brandt,

Auct. Comm. u. ger. Taxator.

Auction.
Auf den 9. März von früh 8 Uhr an ſollen

auf hieſiger Pfarrwohnung verſchiedene Möbel,
Haus und Wirthſchaftsgeräthe, männliche
Kleidungsſtücke, zwei Kutſchwagen, ein und
zweiſpännig zu fahren nebſt Kutſchgeſchirr,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
kauft werden.

Groß-Gräfendorf bei Lauchſtädt.

Oeffentlicher Verkauf.
Unterzeichneter iſt gewilligt, ſeinen zu Niet

leben sub No. 1 belegenen Gaſthof „Zur
Sonne mit Zubehör, in welchem der durch
hieſigen Ort führenden ſehr frequenten Straße
halber, ein ſehr lebhafter Verkehr ſtatt hat,
öffentlich meiſtbietend aus freier Hand zu ver
kaufen. Der Verkaufstermin ſoll am 8. März c.
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe ſelbſt ſtatt
haben. Die Verkaufsbedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht.

Nietleben, den 1. März 1854.
Gaſtwirth Hohmann.

Die Madame Schmeißer beabſichtigt ihre
allhier belegenen Wohnhäuſer nebſt Nebenge
bäuden parzellenweiſe zu verkaufen. Jm Aufs-
trage derſelben habe ich hierzu einen Termin
auf den 18. März d. J. Abends 7 Uhr auf
hieſigem Rathskeller anberaumt, wozu Kauf
luſtige hierdurch eingeladen werden.

Wettin, den 3. März 1854.
Krahmer, Agent.

Der in Nr. 39 d. Ztg. auf den 10. März
angeſetzte Termin zum Verkauf meiner Wind-
mühle wird hiermit wegen bereits erfolgter
Verpachtung zurückgenommen.

Rodden bei Merſeburg.
Seltmann.

(Ritterguts-Verkauf.)
Ein Allodial- Rittergut in fruchtbarer Ge

gend Schleſiens, dicht an der Eiſenbahn bele
gen, mit: 1271 Mg. 25 (DR. Areal und zwar
838 Mg. Feld und Wieſe, 326 Mg. Forſt, 53
Mg. 25 (DR. Park, Gärten, Teiche c., (der
Acker iſt größtentheils Weizenboden, die Wieſen
ſind 2- und Z3ſchürig der Forſt durchgehends
gut beſtanden), neuem eleganten Schloß, gro
ßer Dampfbrennerei, Schäferei, guten Wirth
ſchaftsgebäuden vollſt. Jnventar und Vorrä
then, ſoll für 50,000 bei 20,000 An
zahlung, ſofort verkauft werden durch das
r Comtoir von Fr. Fehmel in Eilen

ur g.

Verkauf des Kühlenbrunnen.
Das Caffee Haus zum „„Kühlenbrunnen
in vortheilhafteſter Lage und ſeit langen Zeiten
eines der frequenteſten Locale hieſiger Stadt,
ſoll nebſt dazu gehörigem Wirthſchaſts Jnven
tarium erbtheilungshalber verkauft werden, und
ſind die Verkaufsbedingungen im Hauſe ſelbſt,
ſo wie beim Vormund der minorennen Erben,
Tapetenfabrikant Schwabe, zu erfragen.

Auf die vorzüglich guten Keller des Grund
ſtücks wird beſonders aufmerkſam gemacht.

Halle, den 5. März 1854.

Eine im guten Betriebe befindliche Seifen
ſiederei mit ganz neuen Gebäuden in einer
preuß. Mittelſtadt, welche ſich eines lebendigen
Verkehrs durch Schifffahrt und Eiſenbahn er
freut, iſt ſofort wegen Familienverhältniſſen
gegen 2000 5 Anzahlung zu übernehmen.

Näheres durch Ebert G Eomp. in
Halle a/S., Martinsberg Nr. 1555-58.

Conſirmanden Geſchenke.
Opitz, F. W., Heilige Stunden einer

Jungfrau bei und nach der Feier ihrer
Conſirmation. Mit Kpfrn. Vierte Aufl.

br. S V.Opitz, J. W., Heilige Stunden eines
Jünglings bei und nach der Feier ſei
ner Confirmation. Mit Kpfrn. Dritte
Aufl. br. 1 F.ſind durch alle Buchhandlungen, in Halle

burchdie r errerscheBuchhbandlang,
zu beziehen.

Leipzig, Febr. 1854.

der den Zucker und Futter
Stelle Weſen ar

führen verſteht, wünſcht unter beſcheidenen An
ſprüchen eine ähnliche Stelle. Portofreie Adreſ

ſen unter K. nimmt Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung an.

H. Weinedel.

Ein Gärtner
Rübenbau und die

Gute Maurergeſellen und Arbeits
leute finden bei ſehr gutem Lohne den ganzen
Sommer hindurch Arbeit bei dem Maurermei
ſter Heinrich Bergmann in Oſt rau.
Einen ordentlichen Burſchen ſucht als
Lehrling Friedrich jum. Schnei
dermeiſter, Neunhäuſer Nr. 201.

Für ein renommirtes Manufaktur en gros-
u. en detail Geſchäft ſuchen einen paſſenden

Lehrling Ebert Comp.Martinsberg Nr. 1555 58.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern H. Jä-
nicke, Holz und Horndrechsler, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 24.

r Knecht findert ſofort Dienſt
Verner Maurermeiſter.

Ein ordentliche
bei

Ein gut empfohlener Schmidt ſucht auf
einem großen Gute ober in einer Zucker
Fabrit Dienſt. Man bittet ſich an den
Schmiedemeiſter Conrad in Brachwitz zu
wenden.

Ein tüchtiger Commis, der ſchon längere
Zeit in einem hieſigen Ledergeſchäfte gearbeitet
hat, findet ſofort oder zu Johannis d. J. Stel
iung. Näheres bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

2 Schock gute hohe Kirſchbäume ſind in
Wörmlitz Nr. 24 zu verkaufen.

Einen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter
Ernſt in Trotha.

Es wird ein nicht zu großes Haus mit einem
Raum zum Kohlenformen und Lage zum Vic
tuglien Handel zu kaufen oder pachten geſucht.
Desfallſige Adreſſen unter Chiffre N. N. bittet
man bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen.

Alle Sorten Strohhüte werden von jetzt
an zum Waſchen und Moderniſiren angenom
men und aufs Schönſte beſorgt bei

C. Jacobi in Brehna
Von der ſo bekannten und bewährten Kräu

terſeife iſt noch immer bedeutendes Lager und
wird dieſelbe zum Fabrikspreis verkauft

Große Steinſtraße Nr. 82,
der Tabacksfabrik des Herrn Brunzlow

gegenüber.

Stelle Geſuch.
Ein junger Mann, der ſeiner Militärpflicht

als einjähriger Freiwilliger genügt und die beſten Zeugniſſe Alſgeeſet hat, ſucht wo mög
ch zu Oſtern zu ſeiner weiteren Ausbildung

en Verwalter. lenauf hohen Gehalt als auf gute Behanſehen. Auf gefällige Anfragen ertheilt das Na
here der Thierarzt in Halle.

Atlas und Taffet-Mantillen nach
den neueſten Modells, Wiener Tücher,
Double Shawls, Deckentücher in allen
Größen, ſchwarze feine Lüſtres, Thibets
in allen Farben, Mouſſelin de lains, Ja
connets zu äußerſt billigen Preiſen empfiehlt

D. Kurzweg, Leipzigerſtraße Nr. 282.

en z Zäume Verkauf.
ehr ſtarke veredelte Birnbäume, ck10 vergl. ſchwächere, à Schock s W

e s v in Baumulen ſind ſehr billig zu verkaufen beidebach in Beiderſee. e echla

Obſtbäume- Verkauf.
Mehrere Schock junge SauerKirſch und

PflaumenBäume zum Fortflanzen, in vorzüg
licher Güte, ſind zu haben beim

Schenkwirth G. Möritz.
Emsdorf, den 4. März 1854.

Rübenkerne (Turnips), Möhrenſaamen,
Kappſaamen, ſowie auch Erfurter und Qued
r Gemüſe n Blumen Sämereien
von den renommirteſten Häuſern empfiehlt zumöglichſt billigen di vſiehtt

Carl Vrandt in Teutſchenthal.
et d rtige Kleereiter,

pro Stü die Querſtangen d2 bis 4 ſind zu verkaufen beim 8 An
Zimmermeiſter Voigt zu Acken a/ E.

Altes ZJink, Eiſen, Schweine
haare, Knochen c. kaufen in jeder Partie
F. Laage Co., gr. Sandberg Nr. 266.

Fr. Lange, geprüfter und ſelban Krachen Kwendet Bandagiſt, gr. le

ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

H. Auf der Domaine Schladebach
7 Eß ſtehen 2 flotte braune, nicht zu große

a. Kutſchpferde zum Verkauf.

Honig, beſte körnige natürliche Waare,
empfehlen beſtens insbeſondere den Bienen
beſitzern, W. Fürſtenberg Sohn.
8 Schock Ellern zum Verpflanzen
ſtehen zu verkaufen bei Karl Hädicke in
Sennewitz

Hafer
verkauft Steinhauf, Märkerſtr. Nr. 410.

Jn Mitreuters Garten ſind Aepfel und
Birnbäume die beſten Sorten ſowie von bei
den ſtarke Sämlinge zu haben.

Halle, den 3. März 1854.

Echten weißen Zuckerrübenſaamen bei
Ernſt Voigt,große Klausſtraße.

Sommerroggen zum Saamen, Rübſenſpreu,
Gerſten und Haferſtroh liegt zum Verkauf im

„Grünen Hofe.

ini ü billig zuEinige Fuhren Pferdedünger ſind
verte gt WGebichenſteiner Allee, der Wein

traube gegenüber.

200 Heu liegen in der Ziegelei zu Burg
liebenau zum Verkauf.

Eine neumilchende Kuh mit dem
a ſteht zu verkaufen in Rabatz

Nr. 14.

Eine Quantität Birken, für Stellmacher
brauchbar, ſind zu verkaufen bei Weſtfeld
in Oölau.

Gute trockene Lehmſteine ſind fortwäh
rend verkaufen, Oberleipzigerſtraße Nr. 1652
bei Louis Haaſe.



Die neueſten Strohhüte
jeder Art empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

Jn der Strohhut Fabrik
vonMeyer Vichaceiss gucc., Fripzigerſtr.,

Meyer Michaelis gucc., Leipzigerſtraße. 3 et den terte n geweſen gekceicht ind ne
Hierdurch bringen wir zur Anzeige, daß wir uns veranlaßt gefunden das hier ſeit einer

Reihe von Jahren geführte Colonialwagaren- und Landesproduecten-, wie auch
Materialwaaren- en dletail- Geſchäft aufzugeben und an die

Herren C. Kotzsch Co.
käuflich zu überlaſſen. Die Ordnung der Activa und Passiva bewirken wir ſelbſt.

Wir danken für das uns ſeit langer Zeit erwieſene Vertrauen und empfehlen unſere Her
ren Geſchäftsnachfolger, welche gewiß bemüht ſein werden, ſich daſſelbe zu erwerben.

Unter unveränderter Firma werden wir uns fortan dem
Commission Speditions- und Incasso- Geschäft

widmen und dahin laufende Aufträge gern entgegen nehmen.

Halle, den 1. März 1851. Kersten Co.
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige werde ich das am heutigen Tage von den

Herren W. KKerstenm Co. hier
übernommene Colonialwaaren- und Landesprodueten, l e
wie auch Materialwagren-(Ietail Geſchäft unter der Firma

O. on S Co.fortführen und damit zugleich ein

Commissions- und Speditions Geschäft
vereinigen.

Ein geehrtes Publikum bitte ich ergebenſt, das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen
auch mir zu Theil werden zu laſſen und werde ich bemüht ſein, daſſelbe durch eine ſtreng
reelle, aufmerkſame Bedienung zu rechtfertigen.

eCarl Kolsaseh.Halle, den März 1854.

D2 rFeuer Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld.
Mein Comptvir befindet ſich jetzt Brüderſtraße Nr. 222, 1 FTreppe,

und bin ich fortdauernd zur Annahme von Verſicherungen zu billigen und feſten Prämien

bereit. Wilh. Kerſten, Haupt Agent.
Der Verkauf der Ciſenbahnwagen- Fabrik zu Halle a S.
wird beabſichtigt. Dies Etabliſſement enthält auf eirca 8 Morgen Areal ausgedehnte Wohn,
Wirthſchafts- und Fabrik Gebäude, mit vollſtändigem Arbeits Utenſil, eine Dampfmaſchine
von 15 Pferdekraft u. ſ. w. Daſſelbe iſt in vollem Betrieb und wird ſich zu ungeänderter
Fortſetzung, wie zum Betriebe einer in Stadt und Gegend ſehr fehlenden Maſchinenbau An
ſtalt, oder zu jedem ähnlichen Geſchäftszweige um ſo mehr eignen, als die Lage an der Aus
mündung zweier Chauſſeen und der Leipzig Magdeburger und Thüringer Eiſenbahnen, wie
an der Stelle, wo auch künftige Eiſenbahn Anlagen ſich nothwendig anſchließen müſſen, un
ſtreitig in jeder Beziehung von höchſter Wichtigkeit iſt.

Kaufliebhaber wollen ſich zunächſt an das Handlungshaus C. G. Fritſch S Comp.
daſelbſt wenden.

Bern San verehel. Brey erLeipzigerſtraße Nr. 279,
nimmt alle Arten Strohhüte zum Waſchen und Moderniſiren an und liefert ſolche in bekann
ter Schönheit zurück.

Einige junge Mädchen, welche das Putzmachen unter meiner eignen Leitung gründlich er
lernen wollen, kann ich noch placiren. Bertha Saatz verehel. Breyer.

e 2Schiſffahrts- Anzeige.
Allen Fabrikanten, Kauf und Geſchäftsleuten die ergebene Anzeige, daß ich einen Kahn

n Ladung gelegt, welcher Güter nach allen Ausladeplätzen zwiſchen hier und Stettin, Bres
iau, Frankfurt a. d. O., Dresden und Böhmen einnimmt und in den nächſten Tagen
expedirt wird. Frachten nach Hamburg werden ebenfalls angenommen und ſofort eingeladen.

Die ſolideſten Frachtſätze werden notirt.
Anmeidungen werden angenommen bei Friedrich Pape, Klausthorſtraße Nr. 2154.

Oeffentliche Schifffahrts Anzeige.
Zur Befrachtung unſerer Kähne ſtellen wir dieſelben Herrn Friedrich Pape in Halle

ſtets zur Dispoſition. sMehrere Schiffer und Mitglieder des Saal-Schifffahrts-Vereins.

Franzöſiſche und Wiener gewirkte Umſchlagetücher in reiner Wolle und Seide,
Sommertücher und Double-Shwals empfiehlt in größter Auswahl

L. Gundermaunn,
Schmeerſtraſte Nr. 721.

Schwarz und eouleurt ſeidene Kleiderſtoffe, franzöſiſche Mouſſelin delaine, Vrund, h Caſimirs in allen Farben bei i
L. Gundermann,
Schmeerſtraße Nr. 721.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die im Jn und Auslande als die lieblichſte
und beſte Toilette Seife anerkannte

Dr. Borchardt'sehe
aromatiſchmedieiniſche Kräuter-Sei-
Fe hat ſich durch ihre beſonders wohlthätige
Wirkung auf die Haut einen ſo namhaften Ruf
erworben, daß eine Anzahl Nachahmungen
entſtanden, und es ſind die Kaufer dieſer
Seife ſehr häufig durch die allgemeine Bezeich
nung „Kräuter-Seife“ mit fremden Fabri
katen getäuſcht worden. Die geehrten Conſu
menten der Dr. Borchardt'ſchen Kräuter-

Seife wollen daher bei ihren Einkäufen beſon
ders genau auf den Namen

Dr. Borchardt m
ſowie darauf gef. achten, daß die

n Dr. Borchardt'ſche K. K. a. priv.
C Kräuter-Seife nur in weißen mit

grüner Schrift bedruckten und an
beiden Enden mit nebenſtehendem Siegel
verſehenen Packetchen à 6 Sgr. verkauft wird
und in alle einzig und allein ächt vor
räthig iſt bei C. Colberg, alter
Markt Nr. 543.

Jch warne hiermit nochmals Jedermann,
meiner Frau auf meinen Namen Etwas zu
borgen, indem ich für keine Zahlung ſtehe.
Der Häusler E. F. Bettche aus Cröllwitz.

Die Annonce des Zimmermeiſter Kehling
iſt hiermit zurückgenommen. Ü

B. Bad Wittekind-Salon.
Sonntag den 5. März Nachmittag

Concert,gegeben von den

Geſchwiſtern Drechsler.
(Zur Aufführung kommt u. A. Potpourri aus
„Don Juan von Mozart, Gnadenarie

aus Robert der Teufel c.)
Anfang pr. 3 Uhr.

Entree Herren 2 Damen 1 A.

Marktberichte.
Halle den 4. März.

Die flauen Berichte von allen größern Märkten
konnten auch auf unſern Getreidemarkt ihren Eindruck
nicht verfehlen und waren bei geringer Kaufluſt die
Preiſe niedriger. Weizen behauptete ſich noch ſo leid
lich und bedang 76——88 Dagegen ging Roggen zu
rück und halte 60 66 beſte Waare bis 68
Gerſte ſtiller, doch nicht niedriger, 50 56 Hafer
dagegen gut behauptet zu 36 40 Spiritus auch
ſtiller, doch noch hohe Forderungen die indeß bei den
weichenden Berliner Berichten nicht mehr bewilligt wur
den. Es wurde noch 43 verlangt, indeß nur
42 geboten. Rüböl ebenfalls weichend und zu
12 zu kaufen 12 Geld. Leinöl 12
Kümmel bei ſchwachem Geſchäft mühſam behauptet,
9 i 10 f. Stärke F. Oelkuchen 4—3
pro Schock.

Mittheilung von anderer Hand.)
Jm Laufe dieſer Woche hatten wir hier ziemlich

unverändertes Geſchäft im Getreide. Weizen fand noch
einigen Abzug theilweis nach Hamburg theils nach
dem Oberrhein und Süden. Die neueſten Nachrichten
daher lauten indeß wieder ſtiller und ſprechen von ſchiep
pendem Abſatz, wenn auch nicht von erheblichem Rück
gang der Preiſe. Roggen iſt dagegen auf den nörd
lichen Märkten ſtark zurückgegangen, und iſt auch heute
noch in gleicher Bewegung. Größere Zufuhren aus den
Provinzen ſind bei eröffneter Schifffahrt ihrer Beſtim
mung nahe, theils auch ſchon eingetroffen und drücken
bei gänzlich fehlendem Abzug die Preiſe herunter; man
hat dort auf Beziehungen von hier aus gerechnet ſol
che dürften indeß erſt dann gemacht werden wenn der
Rückfall der Preiſe dort fernere Fortſchritte macht
jetzt rentiren letztere nach hier noch nicht. Gerſte und;
Hafer machen fich knapp. Von erſterer wird ſchwere
Waare noch immer geſucht und hoch bezahlt. Rüböl
findet nur einigen Umſatz für nöthigen Bedarf. Heu
tiger Markt war gut, großentheils mit Roggen befah
ren man bezahlte Weizen 80/e8 89 Roggen
64 68, 70 für ſchwerſte Waare. Gerſte 52/56, Ca
valier 60 Hafer 33 36 F. Rüböl nicht gehandelt,

12 Gebot.
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